
soll, bleibt unklar. Es handelt sich da-
mit um eine Vermutung.

Die Autorin nimmt Stellung zu 
vergleichbaren Inhibitoren-/Penicillin-
Kombinationen. Leider sind die Anga-
ben weder vollständig noch sorgfältig
recherchiert. Auch bei anderen Kom-
binationen sind Fälle von Cholestasen
oder deren Symptome bekannt und
publiziert. Die Fachinformation eines
der Präparate weist entsprechend dar-
auf hin. Dagegen wird mehrfach aus
der eigenen Übersichtsarbeit (2001)
zitiert, wobei der Eindruck entstehen
kann, es handele sich dabei um eine
Originalpublikation. Eigene Fälle fin-
den sich dort nicht.

Da es in der Arbeit keinerlei Hin-
weise auf Verordnungszahlen der
Kombination gibt, kann die nicht be-
legte Folgerung der Autorin (ein er-
höhtes Risiko) und der Hinweis auf
die „Notwendigkeit einer besonderen
Sorgfalt und längerfristigen Kontrolle
der Leberwerte“ zu einer nicht ge-
rechtfertigten Verunsicherung bei der
Auswahl eines bewährten Antibioti-
kums führen.
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Schlusswort

Die von Professor Lode/Berlin unter-
zeichnete Stellungnahme der Profes-
soren Adam, Lode und Stahlmann
zeigt, wie wichtig es ist, auch bei schon
lange zugelassenen Medikamenten
das Auftreten von Nebenwirkungen
im Auge zu behalten.

Adam, Lode und Stahlmann weisen
darauf hin, dass zahlreiche Studien
neueren Datums keine Verringerung
der Wirksamkeit von Amoxicillin/Cla-
vulansäure im Vergleich zu Amoxicil-
lin zeigen. Dies ist nachvollziehbar,
geht aber am Thema der Übersichtsar-

beit vorbei, die sich mit hepatischen
Nebenwirkungen von Amoxicillin/Cla-
vulansäure befasst.

Eine wichtige Ergänzung meiner
Übersichtsarbeit sind die von Herrn
Lode bekanntgegebenen Verord-
nungszahlen, die mir von der Herstel-
lerfirma nicht zur Verfügung gestellt
wurden, sodass mir eine Gegenüber-
stellung der Nebenwirkungszahlen
mit den Verkaufszahlen nicht möglich
war. Die Zahlen sind beeindruckend:
123 Länder, etwa eine Milliarde Ver-
ordnungen beziehungsweise behan-
delte Patienten. Bei einem so häufig
eingesetzten Medikament besteht ei-
ne besondere Verantwortung, die Ne-
benwirkungen zu beobachten.

Ich habe in meiner Übersichtsarbeit
darauf hingewiesen, dass die Epide-
miologie arzneimittelinduzierter toxi-
scher Lebererkrankungen trotz Be-
mühen verschiedener staatlicher Über-
wachungsorganisationen unklar ist 
und die Gründe hierfür erläutert. Den
Gedanken von Herrn Lode, hieraus
den Überwachungsorganisationen ei-
nen Vorwurf zu machen, kann ich nicht
nachvollziehen.

Herr Lode bemängelt eine unvoll-
ständige Zitierung der Literatur, teilt
aber nicht mit, welche Publikationen
er vermisst.

Ich danke Herrn Lode für die Mit-
teilung, dass die Sicherheit von Amoxi-
cillin/Clavulansäure mit der aktuellen
Fachinformation beworben wird, nicht
mit Studienunterlagen und darf aus
der aktuellen Fachinformation eines
Amoxicillin/Clavulansäure-Präparates
zitieren: „[. . .] Die Leberfunktions-
störungen sind im allgemeinen reversi-
bel. Sie können jedoch schwer sein. In
extrem seltenen Fällen ist über letale
Verläufe berichtet worden [. . .]“.

Hier weicht die Fachinformation
von der Einschätzung von Herrn Lode
ab, wie in Absatz 1 seines Leserbriefes
zu lesen ist: „[. . .] gelegentlich [. . .]
asymptomatischer mäßiger Anstieg
der Leberwerte [. . .] in seltenen Fäl-
len [. . .] Hepatitis und cholestatische
Gelbsucht [. . .]“.

Die Arbeit im Deutschen Ärzte-
blatt ist eine Zusammenfassung einer
im April 2001 erschienenen englischen
Publikation im European Journal of
Medical Research, bei welchem die

Professoren Adam und Lode als Edi-
tors und Gutachter tätig sind. Beach-
tung fand erst die Publikation im
Deutschen Ärzteblatt – ein deutliches
Signal an all diejenigen, die Publika-
tionen in deutschsprachigen Fachzeit-
schriften belächeln.

Herr Lode stellt die These auf, auch
bei anderen Kombinationen seien Fäl-
le von Cholestase bekannt und publi-
ziert. Leider bleibt er hierfür den Beleg
schuldig. Nebenwirkungen anderer
Medikamente egalisieren nicht die Ne-
benwirkungen von Amoxicillin/Cla-
vulansäure. Es wäre ja zu schön, wenn
man Nebenwirkungen gegeneinander
aufrechnen könnte – das geht aber
nicht. Jeder Patient ist ein Einzel-
schicksal, und jeder durch eine ver-
meidbare Nebenwirkung geschädigte
Patient ist einer zu viel. Ich empfehle
deshalb, Nebenwirkungsberichte nicht
wegzudiskutieren, sondern ernst zu
nehmen. Im Übrigen bleibt es dem
Arzt unbenommen, die medikamentö-
se Therapie bei seinen Patienten ent-
sprechend seinen persönlichen Vorlie-
ben und Erfahrungen zu gestalten.
Der Wissenschaftler hat die Pflicht,
den klinisch tätigen Arzt aktuell über
Chancen und Risiken zu informieren.

In diesem Sinne ist die kritische
Diskussion wünschenswert.

Prof. Dr. med. Ursula Gresser
Praxisklinik Sauerlach
Tegernseer Landstraße 8
82054 Sauerlach
E-Mail: info@praxisklinik-sauerlach.de
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Diskussionsbeiträge

Zuschriften zu Beiträgen im medizinisch-wissen-
schaftlichen Teil – ausgenommen Editorials, Kon-
gressberichte und Zeitschriftenreferate – können
grundsätzlich in der Rubrik „Diskussion“ zusam-
men mit einem dem Autor zustehenden Schluss-
wort veröffentlicht werden, wenn sie innerhalb
vier Wochen nach Erscheinen der betreffenden
Publikation bei der medizinisch-wissenschaftli-
chen Redaktion eingehen und bei einem Umfang
von höchstens einer Schreibmaschinenseite (30
Zeilen mit je 60 Anschlägen, Literaturverzeichnis
mit bis zu vier Zitaten) wissenschaftlich begrün-
dete Ergänzungen oder Entgegnungen enthalten.
Für Leserbriefe anderer Ressorts gelten keine be-
sonderen Regelungen (siehe regelmäßige Hinwei-
se). DÄ/MWR


